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Zur Frage der 
Kl-Bildgebung 


Irgendetwas geht in der Umsetzung verloren. Verliert 
die KI-Kunst den für die nötige Tiefe erforderlichen 
kreativen Tiegel? 


James Seehafer 


Wir sollten die Entdeckung und den Einsatz neuer Techniken für das 
kreative Schaffen schätzen. Unabhängig von den Mitteln, seien diese nun 
traditionell oder hochtechnologisch - oder eine Kombination aus Beiden. 
Eine Hauptanforderung an die Kunst ist, dass sie vollständig und in 
Eigenregie von der Hand und dem Geist eines lebendigen, 
empfindungsfähigen Schöpfers entspringen sollte. Kunst kann einfach 
nicht aus automatisierten Prozessen, generativen Algorithmen oder 
Deep-Learning-Computerprogrammen entstehen, so zauberhaft die 
Endergebnisse dieser Techniken auch sein mögen. 


Kunst ist Leben, und ein Ausdruck des Lebens, weshalb sie ein Produkt 
des Lebens mit all den Fehlern und Unvollkommenheiten ihres 
sterblichen Schöpfers sein muss. Die Menschlichkeit der Kunst liegt 
genau in diesen Fehlern und Unvollkommenheiten. Verstehen Sie mich 


nicht falsch - wir möchten das technologische Wunderwerk, welches die 
künstliche Intelligenz (KI) verkörpert, nicht in Frage stellen. Niemand 
leugnet ihre faszinierende Leistungskraft; KI ist das Ergebnis 
jahrzehntelanger Arbeit und Innovation durch einige der brillantesten 
Köpfe der gesamten Branche. Aber ihre Grenzen zu verneinen, würde 
bedeuten, Tausende von Jahren menschlicher Entwicklung außer Acht zu 
lassen. Die visuelle Darstellung von KI hat etwas antiseptsiches, eine 
subtile Anmutung von Leblosigkeit und Kälte an sich. Ihre Bilder 
scheinen in einer Art digitalem Formaldehyd gepresst und konserviert 
zu sein. KI mag eine faszinierende Übung in visueller Gestaltung 
darstellen, aber bei allem Respekt, wir können sie nicht als Kunst 
bezeichnen. 


Eine der Hauptfunktionen der Kunst besteht darin, einen Aspekt der 
menschlichen Erfahrung zusammenzufassen und zu verdeutlichen. 
Selbst die abstrakte Kunst, die von den figurativen Beschränkungen der 
Natur befreit ist, hat ihre Wurzeln in der intimen Seelenreise des 
Künstlers. Kunst - sei es die Malerei, Bildhauerei oder ein anderes 
kreatives Medium - ist eine Geisteshaltung (cosa mentale), ein Ausdruck 
der geistigen Reise des Künstlers. Man kann nicht einfach die 
Wunderlampe des Aladdin streicheln und auf Befehl eine Kreation 
herbeizaubern, als würde man einen Zaubertrick in einem 
Gesellschaftsspiel vorführen. 


Echte Kunst hat eine spirituelle Dimension. Sie muss über diese 
menschliche Kraft verfügen, ein seelisches Bindemittel, das das Ganze 
zusammenhält und ihm Bedeutung verleiht. Hier liegt eines der 
Hauptprobleme von Kl-generierten Bildern. Sie ist nicht in der 
menschlichen Psyche verankert und kann sich nicht mit dem Betrachter 
auf einer spirituellen Ebene verbinden. Der abstrakte Künstler Vassily 
Kandinsky behauptete buchstäblich dass Farben "Klänge" besäßen, die er 
tatsächlich "hören" könne. Für ihn hatten gemalte Farben und und 
Formen Eigenschaften, die weit über den Bereich des Sehens 
hinausgingen. Dies war seine eigene spirituelle Wahrheit, die er in allen 
seinen Gemälden zum Ausdruck brachte. 


Im Gegensatz dazu arbeiten die generativen Algorithmen der KI als 
kollektive Verschmelzung. KI-Programme durchforsten das Internet nach 
von Menschen geschaffenen Kunstwerken, was eine zusätzliche und 
völlig neue Ebene von Fragen des Urheberrechts aufwirft. KI-Bilder sind 
im wahrsten Sinne des Wortes derivativ. Die von KI erzeugten Bilder 
stellen keine menschliche Erfahrung, sondern vielmehr einen rein 
mathematischen Prozess dar. Künstliche Intelligenz bietet Bilder ohne 


Grenzen, die auf Kommando abgerufen werden können. Die Fähigkeit 
zur sofortigen Beschaffung unbegrenzter Mengen führt nur zu einer 
Leere aus der wir rein gar nichts lernen können. Der griechische 
Philosoph Philolaus brachte diese Wahrheit auf den Punkt, als er sagte: 


"Es wird überhaupt nichts geben, das bekannt ist, wenn alle Dinge unbegrenzt 
sind.” 


Im Laufe der Geschichte hat die Kunst immer dazu gedient, Menschen 
mit einem gemeinsamen Gefühl, einer Idee oder einem Ziel 
zusammenzubringen. Was uns an der KI wirklich verblüfft, ist ihre 
Geschwindigkeit und Einfachheit, nicht jedoch ihre geistige Kraft. Und 
wenn alles gesagt und getan ist, müssen wir zugeben, dass künstliche 
Intelligenz unsere tiefsten spirituellen Sehnsüchte nicht vermitteln kann. 
Warum? Egal wie fortschrittlich Künstliche Intelligenz auch sein mag 
kann, sie kann die Wünsche und Sehnsüchte der menschlichen Seele 
nicht nachvollziehen - weil sie kein Leid oder Freude empfinden kann. 
KI beschäftigt sich nicht mit existentialistischen Fragen oder einem der 
vielen Faktoren, die jeden von uns zu dem machen, der wir sind. Der 
Prozess eine kreative Idee zu finden, auszuführen und zu verfeinern, ist 
von entscheidender Bedeutung, denn er vermittelt dem Betrachter, 
wonach wir suchen, und lehrt uns, auf welche Art und Weise wir suchen 
können. 


Kunst ist mehr als nur eine Art des Sehens, sie zeigt uns Methoden, wie 
wir Wege des Sehens finden können. Indem wir diesem Kampf aus dem 
Weg gehen, werden wir nicht von unseren Vorstellungen befreit, sondern 
uns wird lediglich genau das gegeben, wonach wir verlangen. Wir 
werden von dem Universum, von dem wir als Wesen aus Fleisch und 
Blut ein Teil sind, und den Erfahrungen, die ihm Bedeutung verleihen, 
abgekoppelt. Genau das ist künstliche Intelligenz - sie ist künstlich. Es 
gibt bisher keine Möglichkeit, dass KI die Offenbarungen eines Kosmos 
voller Prüfungen ersetzen kann. ® 
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